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2 Minuten vom Bahnhof

Empfiehlt seine

prima Küche und Keller.
Lokalitäten für Sitzungen

und Familienanlässe

Höflich empfiehlt sich
W. Wagner - Meyeneth

bie Imnat
KURSAAL BERN

Nur noch bis 31. Mai täglich Tee- und
Abendkonzerte des Orchesters Bob Enge!
mit Tänzerpaar Vesteüa und Vortes.

Dancing allabendlich und Sonntag-
nachmittags, nur bis 31. Mai Kapelle
Yetf Graf.

Garten - Boule-Spiel - Bar.

Berner Kunstmuseum
Kunstschätze Graubündens. Eine Schau

aus drei Jahrtausenden. Von der Urzeit
zum Mittelalter, zur Renaissance und zum
Barock. Kirchliche und profane Kunst. Bis
Ende September 1946. Täglich geöffnet von
10 bis 12 U'hr und von 14 bis 18 Uhr.
Dienstag von 20 bis 22 Uhr. Eintrittspreise:
Tageskarten Fr. 1.50; Dauerkarten Fr. 6.—.

Schweizerische Landesbibliothek
Bündner Schri/ttcerke aus 12 Jahr-

hunderte«. Bis 14. Juli 1946. Geöffnet:
Montag bis Freitag, von 10 bis 12 Uhr und
von 14 bis 18 Uhr. Samstag von 10 bis 12

Uhr und von 14 bis 17 Uhr. Jeden Sonntag
10.30 Uhr eine öffentliche Führung.

«Wochenbatzen-Neujahr»
Mit dem Monat Mai, dem Monat der

Kinderhilfe, beginnt auch ein neues Wo-
chenbatzenjahr. Zum vierten Mal wird
in Bern die Sammlung durch dieselben
Lehrer und Schüler durchgeführt. Zwar
machen nicht mehr alle Primarschulen
mit, aber die Wochenbatzenaktion hat
dafür neuen Vorspann bekommen durch
Mittelschüler. Diese werden allerdings
zur Hauptsache in der eigenen Familie
und bei Bekannten sammeln. Empfangen
wir die jungen Sammler mit freundlichem
Gesicht. Viel Arbeit nimmt ihnen ab,
wer die Karte gleich für einen Monat
oder gar für das ganze Jahr bezahlt.
Wem es möglich ist, sollte es tun.

Rund Fr. 300 000 bringt unser Kanton
jährlich in Wochenbatzen zusammen. Da-
von entfallen Fr. 100 000 auf die Stadt
Bern -— ein Drittel, auf das wir stolz
sein dürfen! Von Fr. 1000 dieses Wo-
chenbatzengeldes gehen, dank der vielen
freiwilligen Hilfskräfte, nur Fr. 6,6 in
Spesen auf. Dies spricht vielleicht mehr
als alle Worte für den Wochenbatzen, der
im gesamten so viel ergibt, wie er vom
einzelnen wenig fordert. G. M.

linser Titelbild

Wäscherinnen am Genfersee, von

Girardet, geboren 1856 in Vers®

gestorben 1938 in Paris. Der

war in Le Loele, Kanton Neue"!»* '

heimatberechtigt

Sicher — sonst hätten Sie nicht «Ja» gesagt. Uni
aber Ihr Glück auch in der Ehe zu festigen und
zu erhalten, braucht es etwas mehr. Vor allem
dürfen die Alltagssorgen nicht etwa durch das
Gespenst der Abzahlungsnöte vermehrt werden.
Also Vorsorgen! Denn, so belehrt uns ein treffli-
ches Sprichwort: Vorbeugen ist besser als heilen.
Auf die Gründung Ihres Heims übertragen, heißt
das: v o r zahlen ist unendlich vieP besser als
a b zahlen. Der richtige Weg ist durch den be-
liebten Möbel-Vorzahlungsvertrag mit 5 % Zins-
Vergütung und durch die anerkannt vorteilhaften
Spezialangebote wohnfertiger Spar-Aussteuern
klar vorgezeiehnet. Beides stellt die Möbel-Pfister
AG., das in unserm Lande tonangebende Ver-

trauenshaus, Ihnen — liebe Braut — zur Ver-
fügung. Profitieren auch Sie — Sie werden es nie
bereuen! Wenn dann — was sicher ist — dank
gutem Einkauf eine beträchtliche Summe erübrigt
und für andere Notwendigkeiten frei ist. dann ist
das ganz in Ordnung und «Er» wird seiner klugen
Braut das verdiente und beglückende Kompliment
nicht versagen
Verlangen Sie mit nebenstehendem Gutschein die
interessante, photographisch hübsch illustrierte
Broschüre «Edith ist glücklich». Der kleine, dem
Leben entnommene Liebesroman einer Braut
führt auch Sie Ihrem Lebensziel — der Gründung
einer sorgenfreien, glücklichen Ehe — rasch
und sicher entgegen. Kostenlose Zustel-

Hotel Bahnhof-Terminus,
Familie Gibel-Regez

Telepb°"

lung erfolgt durch die Fabrik der -

AG. in Suhr bei Aarau.
Ausschneiden und einsen ®

GUTSCHEIN
Senden Sie — gratis und unverbin ^gte
Broschüre «Edith ist gücklich» a
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Dmpiìelilt seine

prima Kücke und seller.
Dokalitàtvn kür Atmungen

unâ ?amilienanlä8se

KöLicli empüeiilt sicti
^v. V^aKner - l^le^enetti
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Kur nock dis 31. IVlai tsglick Des- und
/tbcndkon?.erto dos Orckestsis Sob Dnps!
mit Tlan^orpsar VestsUa und Vorksz.

Ocinàp sllabsndlick und Sonntag-
nsekmittsgs, nur bis 31. IVlai Kapelle
Ve// Qra/.

àarten - öoule-Spie! - Lar.

kerner Kunstmuseum
Kunstsckät^e Qrattdàdsnz. Sine Lckau

sus drei dskrtaussnden. Von der tliv.oit
?um IVlitìelslter, ?.ur Kensissancs und ?.um
Dsrock. Kircklicke und prokans Kunst. Sis
Dnàs September 1946. Vsglick geökknst von
19 bis 12 Dkr und von 14 bis 18 Dkr.
Dienstag von 20 bis 22 Dkr. Eintritt-preise:
lagsskarten Dr. 1.59; Dauerkarten Dr. 6.—.

8ckvvei?eriscke Dsndesbibliotkek
Lündner Lckri/tuierke aus 12 dabr-

kunderten. Dis 14. dull 1946. (Zsökknst:
lVlontsg bis Drsitsg, von 19 bis 12 Dkr und
von 14 bis 18 ldkr. Samstag von 19 bis 12

Dkr und von 14 bis 17 Dlkr. deden Sonntag
19.39 tlkr sins ökkentliebe Dübrung.

«Wockenbst?en->Ieujskr»
iVlit dem IVlonst IVlai, dem IVlonst der

Kinderkilte, beginnt auck ein neues tVo-
eksnbat^eniskr. ^um vierten IVlai wird
in Dsrn die Sammlung durck dieselben
Dskrsr und Leküler durckgskükrt. ilwsr
maeksn nickt mekr ails Drimarsckuisn
mit, aber die tVocksnbatsenaktion kst
dskür neuen Vorspann bekommen durck
itlittslsckülsr. Diese werden allerdings
2Ur Ksuptssoke in der eigenen Damilie
und bei Bekannten sammeln. Dmpksngsn
wir die jungen Sammler mit krsundlicksm
tdesickt. Viel Arbeit nimmt iknen ab,
wer die Karts gieiek kür einen IVlonst
oder gar tür das gsn^s dskr de^sklt.
IVsm es möglick ist, sollte es tun.

klund Dr. 399 999 bringt unser Kanton
jskrlick in tVockenbst?:en Zusammen. Da-
von sntksllen Dr. 199 999 auk die Stadt
Lern -— sin Drittel, suk das wir stol?
sein dürten! Von Dr. 1999 dieses IVo-
cksnbatüsngeldes geben, dank der vielen
kreiwilligsn Kilkskräkte, nur Dr. 6,6 in
Spesen sut. Dies sprickt vislleickt mekr
als alle Vlorte kür den V/ockenbat^en, der
im gesamten so viel ergibt, wie er vom
einzelnen wenig kordert. LI. IVl.

ìjnser litelbilâ

^Vàsckcrinnen am (Centers««,

Dirardct, xekuren 18ZK in Veisi

gestorben 193K in ?aris.

war il, De I.».'k'. Kanton Keuendur.

lieimatbereclitigt

Licker — sonst kâtten Lie nickt «^a» gesagt. Un,
aber Ikr Qlück auck in der Like 2U festigen und
2U erkalten, brauckt es et^vas mekr. Vor allem
âiirken die ttllta^ssorxen nickt etva durcb das
(Gespenst der 2^b2aklungsnote vermekrt werden.
^Iso vorsorxen! Venn, so belekrt uns ein trektli-
ekes Lprick^vort: Vorbeugen ist besser als keilen,
^uk die Gründung Ikres Heims übertragen. keikt
das: v o r xaklen ist unendlick viel' besser als
a b 2aklen. ver ricktige >Veg ist clurck den be-
liebten ^lübel-Vor2akIungsvertrag mit 5 A- 2ins-
Vergütung unü ünrek üie anerkannt vorteilkakten
3pe2ialanfebote >vokntertifer Lpar-^ussteuern
klar vorfe2eieknet. keiües stellt üie IVlöbel-vfister
^(5.. (las in unserm vanüe tonanfebencle Ver-

trauenskaus. Iknen — liebe Lraut — 2ur Ver-
tüfunf. vrokitieren auck Lie — Lie werden es nie
bereuen! ^Venn dann — >vas sicker ist — dank
futem Linkauk eine betràcktlieke Summe erübrigt
und kür andere I^ot^vendifkeiten krei ist. dann ist
das fan2 in Vrdnunf und «Lr» ^vird seiner klufen
Braut das verdiente und beglückende Xompliment
nickt versagen.
Verlangen Sie mit nebeiistekenüsm dutscileiil âis
interessante, pkotograpkisck küdsck illustrierte
Lroscküre «Lditk ist glücklick». ver kleine, dem
veben entnommene viebesroman einer Braut
kükrt auck Lie Ikrem Vebens2iel — der (Gründung
einer sorgenfreien, glücklicken Like — r a sck
und sicker entgegen. Kostenlose Pustel-

Botel ösknkotlerrninus, ^zi

kcimlüe Libsbkegs?
Ds>ep^"

iung cckolgt üucci, die Dadrik âer -

in Sukc bei ànnnu.
^ussckneiden und einsen ^

evrscnel^
Lenden Lie — gratis und unverdin
Broscküre «Liditk ist gücklick» a

Adresse:

5lame i
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^Voknort:
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